VOM ESEL LERNEN - GEHT DAS? (thematisch)
Des Esels Geduld...

„Du Esel“ - dieses oft ausgesprochene Schimpfwort hängt man gerne Menschen an, die man für unklug oder dumm hält oder die sich ausnützen lassen.
Tut man da aber dem armen Tier, dem Esel, nicht Unrecht, wenn man es mit „Dumm-Sein“ gleichsetzt?
Esel sind alles andere als dumm: Sie haben gute Eigenschaften, die sich die Menschen zunutze machen: Sie sind leistungsfähig und belastbar. Sie sind zäh und geduldig, wenn ihnen schwere Lasten aufgebürdet werden. Esel bedienen die Menschen, besonders in südlichen und orientalischen Ländern. Sie werden ausgenützt und geschlagen und fristen oft ein bejammernswertes Dasein. Ich musste einmal in Griechenland mitansehen, wie ein vollbepackter Esel halb totgeschlagen wurde. Da war für mich der Tag „gelaufen“.
Esel sind auch kluge Tiere, anpassungsfähig an die Arbeit und an den Treiber. Sie können stur werden, wenn ihnen vitale Ansprüche vorenthalten werden.

... und prominente Biblische Esel

In der Bibel treten die Esel als prominente Tiere auf: Gott bedient sich ihrer. Sie tragen auf ihrem Rücken Auserwählte Gottes: den Propheten Bileam, der Israel segnen statt fluchen soll, Saul und David und andere biblische Persönlichkeiten. Der Esel ist der Legende nach Transport​mittel für die Heilige Familie und Zeuge der Geburt des Messias. Beim Einzug Jesu in Jerusalem hat er eine Schlüsselrolle. Er darf den Messias, den König des Friedens, tragen. Deshalb wird er selbst zum Symbol des Friedens, im Gegensatz zum Pferd, das für Herrschergewalt und Krieg steht.

Der Messias - ein Esel?

Der Esel - ein Sinnbild für den Messias Jesus selbst? Da sind viele Gemeinsamkeiten: Jesus ist demütig (Diener der Menschen) und belastbar: er legt ihnen nicht Lasten auf, sondern trägt ihre Lasten: die „Sünde der Welt“, ihre Dummheit, Bosheit und Schwäche. Er ist konsequent (gleichwohl nicht „stur“), wenn es um die Interessen Gottes geht. Immer aber ist Jesus großzügig und offen, nachsichtig und voll Liebe, eben der Heiland des Friedens und der Liebe. Diese Eigenschaf​ten hat er den „Esels-Geschöpfen“ voraus. Der Esel - auch ein Sinnbild für den Jünger Jesu, für uns, für mich?

Gewiss in dem Sinne, dass die „Welt“, die nicht glaubt, uns oft als „Esel“, als rückständig, als unaufgeklärt und dumm betrachtet, weil wir an Gott glauben.

Christen - die Esel in der Welt von heute?

Der Christ hat aber noch in einem tieferen Sinn etwas mit dem biblischen Esel gemeinsam: Er ist Christus-Träger in die Welt. Dazu braucht er die Eigenschaften des Esels, die vor allem Christus, dem Lastenträger der Welt, eigen sind: Demut (Dien-Mut) gegenüber Gott und der Welt, Geduld bei Widerständen, Tragfähigkeit, wenn Lasten auferlegt werden.

Johannes XXIII.: „Wo die Pferde versagen, da schaffen es die Esel“

Klugheit (Wer zu Christus gehört, wird mit Einsicht und Weisheit reich beschenkt, Eph l, 9) und Konsequenz (ohne Sturheit), wenn es gilt, aufgeweckt für den Glauben einzutreten und sich vom Zeitgeist nicht treiben zu lassen. Ausgestattet mit diesen Qualitäten wird es sich als wahr erweisen, was Johannes XXIII. mit seiner freundlichen Ironie meinte: „Wo die Pferde versagen, da schaffen es die Esel.“

Bischof Ambrosius von Mailand gab in seiner Homilie zum Palmsonntag zu bedenken: „Lerne vom Esel, wie man Jesus tragen soll. Lerne bereitwillig ihm den Rücken deines Geistes anzubieten. Lerne unter Christus zu sein, damit du über der Welt stehen kannst. Über der Welt, nicht um hochmütig auf sie herabzublicken, sondern Jesus, den Retter, in die Welt zu tragen.“

Wer soll das denn heute tun, wenn nicht wir? Möchte uns Jesus das heute, am Palmsonntag fragen? 

